WV 69. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in'? Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


be 


Freitag, den 17. Mär; 


Thorner 


ſche Zeilung, 


1893. 


—— —üä—ä—ẽ——— —— — 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum ark: 
M. Jung. 


wrazlaw: 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Mittwoch wurde die zweite 
Berathung des Etats fortgeſetzt. Kap. 67 und 68, 
Tit. 1—11 werden ohne Debatte bewilligt. Es folgt 
Titel 12 (Münzweſen). 

Abg. Bieſing: Ich muß die Aeußerung des 
Grafen Mirbach: „Wer nicht zur Landwirthſchaft 
gehört, den gebe ich preis“, dahin deuten, daß die 
ganze bimetalliſtiſche Bewegung nur zu Gunſten der 
Großgrundbeſitzer betrieben wird. : 

Abg. Graf Mirbach: Ich beſtreite dieſe 
Aeußerung gethan zu haben. 
6 Abg. Bieſing: Ich bleibe bei meiner Be⸗ 
a 


uptung. g 
Hierauf wird der Reſt des Etats des Reichsſchatzamtes, 


7 ſowie der Etat der Reichsſchuld und des Bankweſens 


erledigt. 

Zum Etat „Vervollſtändigung des deutſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes im Intereſſe der Landesvertheidigung“ 
liegt ein Antrag vor, welcher beſagt, daß Beiträge aus 


Reichsmitteln zum Bau ſtrategiſcher Bahnen bewilligt 


werden follen, wenn die Baukosten die Betriebs 


ſolution wird abgelehnt. 


5 
3 
wiohnſtitz. 


* 


0 an auf die Finanzlage und die bisherigen 
Leiſtungen Badens. 


Abg. Sender (Zener.): Wenn 
be Gelder für den Betrieb bewilligen. 


Berathung des Etats erledigt iſt. 


angenommen. Ein Antrag für 100 Kilogramm eine 


einnahmen überſteigen und den Staatshaushalt des 


Bundesſtaats belaſten. 


Abg. Hag begründet dieſen Antrag mit dem 


Staatsſekretär v. Maltzahn: Das Reich hat 
1 mit denjenigen Einzelſtaaten, deren Bahnbau vom 
eiche ſubventionirt find, durch Pauſchquantum ab: 
gefunden. Wenn mehr geleiſtet werden ſoll, dann hat 
auch das Reich den Anſpruch, den Bahnbauten aus dem 


Antrag abzulehnen. 

eh. Ober⸗Finanzrath Scherer: Baden iſt mit 
Verhalten des Reiches völlig zufrieden geweſen. 
das Reich zum 
Bahn einen Zuſchuß bewilligt, ſo muß es 
Die Re⸗ 
Sodann werden eine Reihe 
leinerer Etats debattelos bewilligt, womit die zweite 


u einer 


Die „allgemeine Rechnung für das Jahr 1889/90“ 
wird der Rechnungskommiſſion zur Prüfung über⸗ 
wieſen. Hierauf wird in dritter Leſung die Poſt⸗ 
dampfernovelle ohne Debatte angenommen. Ebenſo 
wird in zweiter Leſung der Geſetzentwurf betreffend 
die Abänderung der Maß⸗ und Gewichtsordnung 


paſſende Bezeichnung zu finden, kommt erſt in dritter 
Leſung zur Abſtimmung. 

Der Geſetzentwurf über die Begründung der 
Reviſton in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten wird in 
zweiter Leſung angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag: Schifffahrtsvertrag 


mit Columbien und Novelle über den Unterſtützungs⸗ 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


23.) (Fortſetzung.) 

So war er allmählich bis in ein kleines, 
mit mattblauem Atlas drapiertes Zimmer ge⸗ 
kommen, deſſen Decke von einem Zeltdach aus 
gleichem Stoff verhüllt wurde. Sofa, Stühle, 


Fauteuils und jene zierlichen Seſſelchen, die 


zur Zeit in keinem eleganten Damengemach 
fehlen dürfen, waren ebenfalls mit blauem 
Atlas bekleidet. Ihre Umrandung aber er⸗ 
glänzte in mattem Silber. Von dem gleichen 
Edelmetall war auch der Kronleuchter und der 
Rahmen des wundervollen Spiegels aus vene⸗ 
tianiſchem Glaſe, deſſen geſchliffener Rand 
ebenfalls vollendete Kunſtfertigkeit verrieth. 
= Dies ſollte das eigenfte Reich Luiſens jein, 
flüſterte Brownſon, indem er fi mit weh⸗ 
müthigen Empfindungen in dem lauſchigen 
Neſichen umſah. Für ihre zarte blonde Er⸗ 
ſcheinung wäre der blaue Atlas ja die paſſendſte 
Farbe. N 

Noch einmal ſchaute er ſich in dem Raum 
um. Dann aber nahm er in einem der Fauteuils 
Platz und überließ ſich den Gedanken an die 
Zukunft: wie er ſich das Leben geſtalten wollte, 
wenn die Geliebte ihm Gehör gäbe und ſich 
alles wieder zum Guten wendete. Merkwürdig, 
als er ſich dann aber die liebreizende Geſtalt 
Luiſens zu vergegenwärtigen ſuchte, zuckte 


pPlwbtzlich wieder das Bild feiner erſten Frau vor 


\ 


7 


S ih 
ärmlicher Gewandung neben der vornehmen 
Dame ſtehen. 


m auf, ſah er ein junges blaſſes Weib in 


J. Köpke. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. März. 


— Der Kaiſer kehrte Dienſtag Nach⸗ 
mittag von ſeinem Beſuch des 
Kummersdorf, wo er den Schießübungen bei⸗ 
gewohnt hatte, zurück und begab ſich nach dem 
Reichskanzlerpalais, um dort den 
des Grafen Caprivi entgegenzunehmen. 
Abend entſprach er einer 
kommandirenden Admirals Frhrn. v. d. Goltz 
zur Tafel. Mittwoch Vormittag unternahmen 
der Kaiſer und die Kaiſerin eine gemeinſame 
Spazierfahrt; ſpäter nahm der Kaiſer 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets und dem⸗ 
nächſt des Chefs des Militärkabinets entgegen. 

— Bei der Romfahrt des Kaiſers 
wird dieſer auch dem Papſt einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. Der Papſt iſt davon bereits telegraphiſch 
benachrichtigt worden und hat gleichfalls tele⸗ 
graphiſch ſeine dankende Annahme 
erklärt. Für die Abreiſe des Kaiſerpaares nach 
Rom iſt der 18. April in Ausſicht genommen, 
ſodaß die Ankunft in Rom vorausſichtlich am 
20. April Mittags erfolgt. 

— Eine Auflöſung des Reichs⸗ 
tages iſt, wie die „Kreuzztg.“ meint, nach 
Lage der Dinge nahezu unvermeidlich, und ſie 
fordert deshalb die konſervative Partei auf, ſich 
zum Wahlkampf zu rüſten. 

— Zur Militärvorlage. Der Reichs⸗ 
kanzler hat am Dienſtag Konferenzen mit Mit⸗ 
gliedern verſchiedener Parteien abgehalten. 
Uebereinſtimmend wird berichtet, daß die Re⸗ 
gierung nur in Nebendingen nachzugeben ge⸗ 
willt iſt, und daß der Reichskanzler ſelbſt die 
weitgehendſten Anerbietungen des Abg. von 
Bennigſen für nicht genügend erklärt hat. Es 
gilt daher nach der „Freiſ. Ztg.“ in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen als völlig feſtſtehend, daß 
die am heutigen Donnerſtag begonnene zweite 
Berathung der Militärkommiſſion ebenſo wie 
» Ken Berathung gänzlich negativ verlaufen 
wird. 

— Auf die Handhabung des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes ſeitens der Be⸗ 
hörden des Finanzminiſteriums wirft, wie die 
„Freiſ. Zig.“ ausführt, ein ſehr ungünſtiges 
Licht die Novelle, die jetzt dem Abgeordneten⸗ 


Am 


O, dieſe Erinnerungen! murmelte Brownſon 


Expedition: Brüdenftraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, 1, Et. 
Feruſprech⸗ Anſchluſ 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


den | Senats oder des Plenums abweichen, 
ſie die Entſcheidung der Sache dem Steuer⸗ 
ſenate zu überweiſen. 
des Geſetzentwurfs erfahren wir, daß in Folge 
des neuen Einkommenſteuergeſetzes bis zum 


des Beſuches | gericht anhängig geweſen find, 


Nr. 46. 


hauſe vorgelegt worden iſt zur Abänderung des 
Geſetzes betreffend die Verfaſſung der Ver⸗ 
waltungsgerichte 
verfahrens. 
Schießplatzes] möglichen, 
ſchwerden in Staatsſteuerſachen berufenen Senat 
des Oberverwaltungsgerichts (Steuerſenat) be⸗ 
Vortrag] hufs Bewilligung der Geſchäfte in Kammern 
einzutheilen, bei denen zur Faſſung giltiger Be⸗ 
Einladung des ſchlüſſe 
gliedern erforderlich iſt. 
in einer Rechtsfrage von einer früheren Ent⸗ 
ſcheidung einer anderen Kammer oder eines 


und des Verwaltungsſtreit⸗ 
Die Novelle bezweckt, es zu er⸗ 
den zur Entſcheidung über Be⸗ 


die Theilnahme von nur drei Mit⸗ 
Will eine Kammer 


ſo hat 
Aus der Begründung 


Schluſſe des Jahres 1892 nicht weniger als 
3834 Beſchwer den bei dem Oberverwaltungs⸗ 
Die Zahl hat 
Ende Februar dieſes Jahres auf 


ſich bis 


7210 geſteigert, obwohl aus einigen Re⸗ 


gierungsbezirken die Beſchwerden noch ganz 


fehlten, aus andern erſt einzulaufen begonnen 


hatten. Bekanntlich können Beſchwerden an 
das Oberverwaltungsgericht gegen die Entſchei⸗ 
dung der Berufskommiſſionen der Regierungs⸗ 
bezirke nur gerichtet werden wegen unt ichtiger 
Auslegung des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes und wegen geſetzwidrigen Verfahrens, 
nicht aber wegen einer zu hohen Steuerveran⸗ 
lagung an ſich. Durch die bis zum Ablauf 
des Jahres 1892 ergangenen Entſcheidungen 
ſind nicht weniger als 44 Prozent der 
Beſchwerden für begründet erachtet 
und 33 Prozent der Sachen zur anderweiten 
Entſcheidung an die Berufsinſtanz zurückgewieſen 
worden. 

Für den Handelsvertrag mit 
Rußland hat ſich auch die Handelskammer 
in Frankfurt a. O. entſchieden in einer Eingabe 
an den Reichskanzler ausgeſprochen. 

— Mittelſchulgeſetz. Das Staats⸗ 
miniſterium hat ſich bisher mit dem Entwurfe 
eines Mittelſchulgeſetzes nicht befaßt. Im 
Unterrichtsminiſterium iſt allerdings ein Ge⸗ 
fegentwurf in Bearbeitung, welcher den auf 
dieſem Gebiete beſtehenden und allſeitig aner⸗ 


toilette angelegt und ſah in dem ſchwarzen 


nun, und ſetzte gleich darauf in ſchmerzlichem Wollatlaskleide, mit dem weißen Spitzenhäubchen 


Tone hinzu: Konnte ich es denn aber hindern, 
daß die Noth an uns herantrat — Du an 


auf dem Kopfe noch gar ſtattlich aus. 
ſaß ſie auf dem großen Sofa in ihrer Wohn⸗ 


meiner Seite innerhalb weniger Monde aus | ftube, einen Strickſtrumpf in den fleiſchigen 


einem friſchen ſchönen Mädchen zum blaſſen] Händen. 
auch] nur ſpärlich zueinander fügen, denn die Finger 


Schatten wurdeſt! Er ſeufzte: Ja, ja, 
Mary war ſchön, als ich um ihre Liebe warb, 
flüſterte er dann. Und wenn ich ſie mir vor⸗ 


Aber die Maſchen wollten ſich heute 


bebten, welche die Arbeit hielten. Frau Anna 
befand ſich ſichtlich in großer Erregung, wo⸗ 


ſtelle mit ihrer ſchlanken biegſamen und doch jo rüber man ſich im Grunde genommen kaum 


vollkommenen Geſtalt — den dunklen ſtrahlenden 
Augen, dem ſchwarzen Haar, deſſen mächtige 
Flechten ſie ſtets wie eine Krone um das Haupt 
geſchlungen trug, dann — 

Henry Broonjon unterbrach ſich plötzlich. 
Wie in namenloſem Erſchrecken fuhr er 3 
von dem weichen Polſter ſeines Sitzes in die 
Höhe. Und ſich in wilder Geberde mit 
Händen in das dichte Haar fahrend, rang es 
ſich jetzt über ſeine Lippen: Aber was iſt das? 
Paßt das alles nicht auch auf Dagmar?! Er 
ſchüttelte den Kopf. Unſinn! Schwarze Augen 
und ſchwarze Haare haben ſehr viele Mädchen 
— und wenn es mich auch dünkt, als exiſtire 
auch ſonſt noch zwiſchen meiner verſtorbenen 


Frau und dieſem jungen Weſen eine gewiſſe 
Aehnlichkeit, jo iſt das nur ein Gaukelſpiel 


meiner Phantaſie! 5 

Um dieſer aber ein Ziel zu ſetzen, verließ 
Herr Browuſon alsbald das Gemach, deſſen 
ganze Einrichtung zum Sinnen und Träumen 
verlockte. Er ging nach dem Parterre hinab, 
wo er fein Schlafzimmer aufſuchte. Dort ange⸗ 
langt, klingelte er dem Kammerdiener, welcher 
ihm Hut und Paletot bringen ſollte. 


Frau Anna Wirthmann hatte ihre Haus⸗ 


wundern konnte. Der Brief Herrn Brownfons 
ließ ja den ſchwunghafteſten Ideengang Spiel: 
raum. Freilich, die Alte kam immer wieder 
zu dem einen Gedanken zurück, — ſagte fie 
heute wohl ſchon zum hundertſten Mal: 
Brownfon kennt das freundliche Verhältniß, 
welches zwiſchen ihr, Anna Wirthmann, und 


beiden] der jungen Baronin obwaltet und will ſie nun 


bitten, ein gutes Wort bei der gnädigen Frau 
einzulegen. Du lieber Himmel, das hatte ſie 
ja ſchon ſo wie ſo gethan, trotzdem ſie es übel 
genug vermerkt, daß der Herr ſeinen Scherz 
mit ihrem Mädel getrieben. Aber — je nun 
— ſie wußte es ja längſt, wie vornehme 
Herren in dergleichen Dingen denken. Und ſie 
hatte ſich auch erlaubt, die gnädige Frau dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß Damen ihres 
Standes ſelten treue Männer beſitzen. 

Aber die Frau Baronin wollte ja nicht auf 
ſolche Worte hören. Im Grunde blies die 
junge Gnädige jedoch wohl nur in das Horn 
des Majoratsherrn. 
kaum von Hörenſagen, und macht ſich Begriffe 
von den Pflichten der Menſchen, welche in ihr 
leben, die — nun die eben ſo unrichtig als 
unmöglich ſind. 

Eine ganze Stunde hindurch hatte ſich Frau 


Inſeraten⸗Ann 

Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


| Es lautet nämlich: 


ahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


kannten Mißſtänden abzuhelfen beſtimmt iſt, 
doch geht man mit der Bezeichnung „Mittel⸗ 
ſchulgeſetz“ anſcheinend zu weit. Es dürfte 
ſich nur darum handeln, die ſchwerſten Miß⸗ 
ſtände, welche bezüglich der materiellen Lage 
der Mittelſchullehrer und ihrer Hinterbliebenen 
zur Zeit zu beklagen ſind, ſachgemäß zu be⸗ 
ſeitigen. 

— Dienſtalterszulagen beabſichtigt 

die Regierung, der „Poſt“ zufolge, vom Jahre 
1894 ab auch bei den höheren etatsmäßigen 
Beamten einzuführen. 
Die Antiſklavereilotterie⸗ 
Ausführungskommiſſion iſt jetzt glück⸗ 
lich, wie einer Darſtellung der „Voſſ. Ztg.“ 
zu entnehmen iſt, am Ende ihrer Mittel an⸗ 
gelangt. Sie ſoll heute (16. März) zu einer 
berathenden Verſammlung in Berlin zuſammen⸗ 
treten, welche ſich mit dem Gedanken einer 
Liquidation des Ganzen vertraut zu 
machen haben wird, da die vorhandenen Mittel 
bis auf einen unbedeutenden Reſt erſchöpft ſind. 
Die Millionen, zu deren Hergabe das 
Publikum durch das Reizmittel der Lotterie 
angeregt worden iſt, ſind alſo völlig nutzlos 
verſchwendet worden, denn erreicht haben die 
Expeditionen thatſächlich nichts, und ſelbſt das 
mit ſo großem Pomp ins Werk geſetzte Wiß⸗ 
mann⸗Unternehmen iſt als geſcheitert anzuſehen, 
nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß der Wiß⸗ 
mann⸗Dampfer den Transport zum Tanganyika⸗ 
See nicht aushält. 

— Die „Unabhängigen“ Sozial⸗ 
demokraten haben in einer am Dienſtag 
Abend abgehaltenen Verſammlung entgegen dem 
Beſchluß der fraktionellen Sozialdemokratie, 
welcher den 1. Mai nicht als allgemeinen 
Ruhetag für die Arbeiter geſtalten will, eine 
Reſolution angenommen, welche die Mitglieder 
verpflichtet, mit allen Kräften dahin zu wirken, 
daß in dieſem Jahre am 1. Mai die Arbeit 
allenthalben ruhe. Desgleichen wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 18. März einen Kranz auf die 
Gräber im Friedrichshain niederzulegen. 

— Ueber den Abſolutismus im 
deutſchen Eiſenbahnweſen klagt der 
„Zonentarif“: „Ueber dieſes Thema ließe ſich 
ein langer Aufſatz, ja ein ganzes Buch ſchreiben. 
„im deutſchen Eiſenbahn⸗ 


Anna ſo ihren Gedanken hingegeben, während 
ſie auf dem mit großblumigem Wollenſtoff 


So überzogenen Sofa ſaß und den vornehmen 


Gaſt erwartete. Hin und wieder horchte ſie 
dabei nach der Thür, welche auf den ſchmalen 
Gang führte, durch den Herr Bromwnfon 
kommen mußte, wenn er nicht die Küchenräume 
durchſchreiten wollte, was er doch keinesfalls 
beabſichtigte. Und ſchon begann die Alte un⸗ 
geduldig zu werden, als ſich endlich die feſten 
eiligen Schritte eines Mannes hörbar machten 
und gleich darauf das charakteriſtiſche Klopfen 
des Gutsherrn von Werthdorf ertönte. 

„Herein!“ rief Frau Anna, indem ſie ſich 
raſch erhob und dem ehrenden Beſuche hinkend 
entgegenging. 

„Bitte, bitte, meine Beſte, behalten Sie 
doch Platz!“ ſagte der eintretende Brownſon 
nun aber mit großer Liebenswürdigkeit. Den 
Arm der beſcheidenen Haushälterin in den 
ſeinen legend, führte er jetzt die Alte wieder 
nach dem Sofa zurück. „Hier iſt Raum für 
uns beide“, ſagte er dann lächelnd, während 
er mit leichter Handbewegung die behäbige 
Geſtalt Anna Wirthmanns, welche ſich durch 
ſolche Freundlichkeit natürlich beglückt fühlte, 
auf die harten Polſter des vorſintfluthlichen 
Möbels niederdrückte und ſich dann ſelbſt neben 
ſie ſetzte. Bald waren die Beiden in der 
lebhafteſten Unterhaltung begriffen, die freilich 
vorläufig noch nichts von dem Zweck des Beſuchs 


Der aber kennt die Welt verrieth, zu dem ſich der reiche Mann herab⸗ 


gelaſſen. Hernach aber wußte Henry Brownſon 
dem Geſpräch eine geſchickte Wendung zu geben 
und ehe die Alte es ſich verſah, vernahm ſie 
die Rechtfertigung des Millionärs. 

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort darauf, 


weſen entſcheidet nicht Geſetz noch Recht, ſondern 
die perſönliche Willkür der Eiſenbahnminiſter 
und der Direktoren.“ Dieſe Willkür kann ſich 
ebenſo im Guten wie im Schlechten zeigen und 
an Beiſpielen fehlt es nicht, daß ſie ſich im 
Schlechten zeigt. Das „Hoc volo sic jubeo“ 
gilt auf keinem Gebiet unſeres öffentlichen 
Lebens ſo unbeſchränkt wie im Eiſenbahnweſen. 
Die neueſte Kraftprobe des Eiſenbahnabſolutis⸗ 
mus it die Verfügung der Eiſen bahn⸗ 
direktion Altona, daß vom 14. Februar 
ab zwei der wichtigſten Schnellzüge 
zwiſchen Berlin und Hamburg aus⸗ 
fallen ſollen. Daß es für das Publikum, ganz 
abgeſehen von der Verminderung der Fahr⸗ 
gelegenheit, auch die größte Beläſtigung mit 
ſich führt, wenn plötzlich mitten in der Giltig⸗ 
keitszeit der Fahrpläne Zugveränderungen 
eintreten, verſteht ſich von ſelbſt. Die vor⸗ 
handenen Kursbücher, auch die an den amt⸗ 
lichen Stellen verkauften, enthalten noch 
monatelang die aufgehobenen Züge; Ver⸗ 
wirrung ärgſter Art iſt die Folge. 
Ja, in vielen Fällen können die ſchwierigſten 
Schädigungen der Reiſenden eintreten, die im 
Vertrauen auf das Reichskursbuch eine wichtige 
Reiſe gerade mit einem der aufgehobenen Züge 
geplant haben und nun erſt auf dem Bahnhofe 
die Weisheit der Direktion erfahren. Ebenſo 
gut aber, wie die Direktion Altona dieſe zwei 
Züge aufgehoben hat, hätte ſie ſämmtliche 
Schnellzüge aufheben können. Es giebt in 
Preußen keine einzige Stelle, an der 
man gegen ſolche Maßregeln Recht be⸗ 
kommen könnte. Im Eiſenbahnweſen iſt die 
ganze Machtfülle des abſolutiſtiſchen Staates 
etwa aus der Zeit Friedrich Wilhelms I. er⸗ 
halten und auf die Perſon des Eiſenbahn⸗ 
miniſters übertragen. Während gegen die 
gleichgiltigſte, unbedeutendſte Polizeiverordnung 
ein wohlgeregelter Rechtsweg zuläſſig iſt, darf 
der Eiſenbahnminiſter die entſcheidendſten Maß⸗ 
regeln von heute auf morgen treffen, ohne daß 
dem Publikum irgend ein Rechtsweg dagegen 
offen ſteht. Und die Volksvertretung ſieht das 
ſeit einem halben Menſchenalter gleichmüthig an!“ 
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Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Graz platzte in der Nacht zu Mitt⸗ 
woch im Univerſitätsgebäude das Rohr, welches 
das Aquarium des zoologiſchen Gartens mit 
der Waſſerleitung verbindet. Das Waſſer drang 
in die unteren Stockwerke ein und ſetzte die 
Kapelle des Prieſterhauſes vollſtändig unter 
Waſſer. 


Italien. 

Im römiſchen Bankſkandal werden mehrere 
Zeitungs⸗Direktoren als Zeugen vorgeladen 
werden wegen der von ihnen veröffentlichten 
Nachrichten über die Zettelbanken. 

Spanien. 

In San Martin (Barcelona) platzte am 

Dienſtag in der Werkſtatt einer Bettſtellenfabrik 


eine Bombe, wodurch ein Schmied, ein 
Italiener, getödtet wurde. Nachforſchungen in 
der Wohnung deſſelben ergaben, daß er 


Anarchiſt geweſen war; auch fand man zwei 
mit Exploſivſtoffen angefüllte Orſini⸗Bomben. 
Man glaubt, es handle ſich um eine förmliche 
Fabrik von Erplofivförpern für am 1. Mai zu 
veranſtaltende Kundgebungen. Mehrere Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 

— — — —————— — 
beſte Frau“, ſagte Brownſon dann, „daß ich 
Ihnen die Wahrheit geſagt habe! Es war 
wirklich nur Erbarmen mit der Verlaſſenheit 
des jungen Mädchens, das mich dazu trieb, 
Ihrer Nichte Freundlichkeiten zu ſagen und den 
Wunſch zu hegen, die Zukunft derſelben freud⸗ 
voller zu geſtalten, als es das Leben einer 
Gouvernante zu werden vermag.“ 

„Ich kann den Jahren nach der Vater 
Dagmars ſein“, ſetzte er noch hinzu, „war es 
da etwas ſo Unerhörtes, daß ich zu dem Ge⸗ 
danken kam — für das Mädchen zu ſorgen, 
als wenn es mein eigenes Kind wäre? Ich bin 
ſo reich, daß ich es mir wohl gönnen könnte, 
für ſo eine junge, einſame Menſchenblüthe von 
meinem Ueberfluß zu geben, damit ſie nicht in 
den Gefahren der Welt unterliegt.“ 

„Nun ſind freilich alle meine guten Ab⸗ 
ſichten zuſammengebrochen — geſcheitert an dem 
wunderlichen Mißtrauen dieſes Kindes. Und 
was noch mehr bedeutet, das eigene Lebensglück 
iſt darüber in das Schwanken gerathen.“ 

„O, Herr Brownſon, lieber verehrter Herr“, 
ſchluchzte jetzt aber die Alte, indem ſie den 
Verſuch machte, die Hand des Millionärs an 
ihre Lippen zu ziehen. „Sie glauben gar nicht, 
wie traurig mich das alles macht! Um ſo 
trauriger, als auch ich ein gut Theil der Schuld 
an dem unſeligen Mißverſtändniß trage. Denn 
daß ich es Ihnen nur geſtehe, ich bin es geweſen, die 
in dem Mädchen das Mißtrauen gegen Sie geweckt. 
Nicht, daß ich Ihren Namen genannt — oder 
auch nur an Sie gedacht hätte — aber ich 
warnte die Kleine doch vor vornehmen Herren 
im allgemeinen und betonte, daß ſie es niemals 
gut mit armen Mädchen meinten, ſelbſt Ver⸗ 
lobte und Ehemänner hierin keine Ausnahme 
machten.“ (Fortfegung folgt.) 


Frankreich. 


Der Verlauf der Panama⸗Affäre iſt für die 
Regierung bisher günſtiger geweſen, als zu er⸗ 
Zu dem Vertrauensvotum der 


warten war. 
Deputirtenkammer iſt am Dienſtag auch ein 
Vertrauensvotum des Senats gekommen und 


zwar dieſes zweite mit einer überwältigenden 


Mehrheit, welche erkennen läßt, daß man die 
Regierung gegenüber den von Frau Cottu er⸗ 
hobenen Beſchuldigungen nach den beſtimmten 
Erklärungen im Parlament und noch mehr nach 
den weiteren Verhandlungen im Prozeß für 
vollſtändig entlaſtet hält. Die Mitglieder der 
Rechten ſprachen oder ſchrien vielmehr zwar von 
ſchmachvollen Verdächtigungen abweſender Frauen, 
als Ribot andeutete, daß es ſich lediglich um 
die wohlangelegte Intrigue der Frau Cottu und 
der Vertheidiger handle, nicht aber um ein 
Schweigeangebot, das man der Frau Cottu ge⸗ 
macht habe. Zugleich erſcheint auch Präſident 
Carnot durch die neuerlichen Ausſagen von 
Conſtans, die dieſer inzwiſchen auch im Senat 
wiederholt hat, von der Anſchuldigung entlaſtet, 
von der Liſte der verdächtigen Deputirten Ein⸗ 
ſicht gehabt zu haben; denn dieſe Anſchuldigung 
ging davon aus, daß Conſtans die Liſte Carnot 
übergeben haben ſolle, während erſterer jetzt 
erklärt, daß er ſelbſt dieſe Liſte nie beſeſſen 
habe. Je ſchwerer man die Mitglieder der Re⸗ 
gierung in Verdacht gehabt hat, um ſo ſtärker 
iſt jetzt die Reaktion geworden, man ſchämt 
ſich, die Manöver der Vertheidiger ſo ohne 
Weiteres für bare Münze genommen zu haben. 

In Folge des günſtigen Ausganges ſeiner 
Verwickelung in der BanamasAffäre hat Bour⸗ 
geois ſich auf das dringende Erſuchen feiner 
früheren Kollegen bereit erklärt, das Juſtiz⸗ 
portefeuille wieder zu übernehmen. 

Im weiteren Verlauf des Prozeſſes am 
Dienſtag wurde die Ausſage des Liquidators 
der Panama⸗Geſellſchaft, Monchicourt, von dem 
Unterſuchungsrichter verleſen. Aus derſelben 
ergiebt ſich, daß Leſſeps ſich weigerte, Monchi⸗ 
court die Namen der Empfänger von ſieben 
Millionen Franks in Bons mitzutheilen. In 
der nunmehr verleſenen Ausſage Cottus wird 
konſtatirt, Leſſeps allein habe ſich mit der Ver⸗ 
theilung dieſer Summe befaßt. Der Gerichts⸗ 
hof beſchloß, Monchicourt, der erkrankt iſt, in 
ſeiner Wohnung über mehrere Punkte vernehmen 
zu laſſen. 

Belgien. 

In Brüſſel verhafteten mehrere franzöſiſche 
Geheimpoliziſten, die ſich dort aufhielten um 
Nachforſchungen nach Anarchiſten anzuſtellen, 
den aus Kaledonien entwichenen Anarchiſten 
Schoupp und geſtern deſſen Bruder. Bei der 
in der Wohnung der Brüder vorgenommenen 
Hausſuchung wurden zwei Höllenmaſchinen und 
Waffen gefunden. — Die Polizei ſoll dem 
Urheber der Exploſion in dem Reſtaurant Very 
in Paris, Matthieu, auf der Spur fein. — 
Das Gericht hat die Gewißheit gewonnen, daß 
dieſe Perſonen hier eine Verſchwörung planen. 
— Weitere Hausſuchungen blieben ohne Reſultat. 

Rußland. 

Die Verurtheilungen lutheriſcher Geiſtlicher 
in den Oſtſeeprovinzen dauern fort. Zwei 
Paſtoren des livländifchen Gouvernements 
wurden am Dienſtag von dem Bezirksgericht in 
Riga wegen Vollziehung kirchlicher Handlungen 
nach lutheriſchem Ritus an Angehörigen der 
orthodox ⸗griechiſchen Kirche verurtheilt; der eine, 
Paſtor Meyer, wurde unter Aberkennung der 
geiſtlichen Würde zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt; der andere Paſtor erhielt einen 
ſtrengen Verweis und wurde auf ſieben Monate 
vom Amte ſuspendirt. 

Serbien. 

Entgegen den Meldungen offiziöſer Blätter, 
welche behaupten, daß die Regierung bei den 
Wahlen die Majorität erhalten, beſteht der 
radikale „Odjek“ auf ſeiner Behauptung, daß 
die von ihm angegebenen Ziffern allein exakt 
ſeien und die Regierung bei den Wahlen unter⸗ 
legen ſei. Nach demſelben Blatte fand geſtern 
ein längerer Miniſterrath ſtatt, welchem der 
Metropolit Michael beiwohnte. Bei den Un⸗ 
ruhen am Wahltage in Cacak hat das Militär 
über 20 Bauern erſchoſſen und über 60 ver⸗ 
wundet. 

Aſien. 

Der Aufſtand der Gebirgsſtämme im Nord⸗ 
oſten von Indien iſt noch immer im Wachſen. 
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ 
aus Kalkutta ſandte der engliſche Agent in 
Gilgit einen telegraphiſchen Bericht, wonach die 
aufſtändiſchen Stämme die engliſche Stellung 
in Chilas angegriffen hätten, aber unter Verluſt 
von ungefähr zweihundert Todten zurückge⸗ 
ſchlagen wurden. Die Engländer hälten 19 
Mann und drei eingeborene Offiziere verloren, 
außerdem 24 Verwundete gehabt. Eine Ver⸗ 
ſtärkung von 250 Mann ſei nach Chilas geſchickt 
worden, jedoch befürchte man keinen neuen 
Konflikt. 


Provinzielles. 


Graudenz, 15. März. [Verbrannt.] Vorgeſtern 
Nacht wollte ſich die 14jährige Martha Manikowska 
aus der Kulmerſtraße auf den Hof begeben und zündete 
zu dieſem Zwecke eine Petroleumlampe an. Dieſe fiel 
um und ergoß ihren brennenden Inhalt auf das nur 
nothdürftig gekleidete Mädchen. Obgleich auf das 


Hilfegeſchrei des Mädchens ſofort die Eltern herbei⸗ 
eilten und die Flammen erſtickten, hat die Bedauerns⸗ 
werthe, dem „Geſ.“ zufolge, doch ſo furchtbare Brand⸗ 
N davongetragen, daß ſie am nächſten Morgen 
tarb. 

Schwetz, 14. März. [Feuer.] Geſtern Morgen 
brannten die Scheune und der Stall des Beſitzers F. 
Stutzke nieder. Das Vieh und alle bewegliche Habe 
iſt gerettet. Der Schaden iſt aber doch empfindlich, 
denn die Futtervorräthe und die Gebäude waren 
ſchlecht verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
bekannt. 

Marienwerder, 14. März. [Verunglückt.] Der 
Töpfermeiſter Mehrke hierſelbſt ſtürzte geſtern Nach⸗ 
mittag in die Liebe, rettete ſich aber vor dem Tode 
des Extrinkens und begab ſich ſofort nach Hauſe, um 
ſeine durchnäßten Kleider mit trockenen zu vertauſchen. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde er vom Schlage gerührt; 
als ſeine Familienangehörigen das Zimmer betraten, 
war der Verunglückte bereits eine Leiche. 

Schloppe, 14. März. [Ahlwardt, der kürzlich 
in Woldenberg eine Verſammlung abhielt, ſprach dort, 
wie der „Schn. Ztg.“ berichtet wird, einem hieſigen 
Bürger gegenüber die beſtimmte Abſicht aus, Ende 
April oder Anfangs Mai eine Agitationsreiſe 
nach Weſtpreußen und Poſen zu unternehmen, 
um in verſchiedenen Städten und größeren Ortſchaften 
Vorträge zu halten. 

Lauenburg, 13. März. [Feuer.] Geſtern Abend 
brannte im Dorfe Garzigar ein dem Bauern Bock ge⸗ 
höriger Stall nieder, ehe noch an ein Löſchen zu 
denken war. In den Flammen ſind 3 Stück Vieh 
umgekommen. x 

Dirſchau, 14. März. [Einbruch in die Kirche] 
In verfloſſener Nacht iſt ein dreiſter Einbruch in die 
hieſige evangeliſche Kirche verübt worden. Die Diebe, 
nach den Fußſpuren eine größere und eine kleinere 
Perſon, gelangten nach Zertrümmerung eines Fenſters 
durch die Sakriſtei in die Kirche, wo ſie ein Spind 
erbrachen und ſämmtliches Altargeräth, darunter zwei 
ſilberne Kelche und zwei Kannen und andere weniger 
werthvolle Sachen, ſich aneigneten. Der Pedell der 
benachbarten Volksſchule hat am Sonntag zwei Per⸗ 
ſonen beobachtet, die ſich fortwährend um die Kirche 
herumbewegten und vermuthlich die Diebe waren; 
man ſcheint ihnen der „D. Z.“ zufolge bereits auf 
der Spur zu ſein. 

O Dt. Eylau, 15. März. [Radfahrerklub. Re 
kognoszirte Leiche. Der hieſige Radfahrerklub hat 
beſchloſſen, dem Gau 29 des deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes beizutreten. An Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Buchhalter Wienand iſt Herr Kaufmann Conrad 
zum Fahrwart gewählt worden. — Die kürzlich auf 
der Roſenberger Chauſſee aufgefundene todte Frau 
war die Ehefrau eines in Raudnitz wohnhaften 
Schmiedemeiſters. Sie unternahm eine Beſuchsreiſe 
zu ihren Verwandten nach Traupeln und wurde unter⸗ 
wegs vom Herzſchlage getroffen. 5 

Eydkuhnen, 13. März. (Ruſſiſches Kulturbild.] 
In vergangener Woche wurden vom Grenzgute A. 
einige Gefährte mit Spiritus zur Stadt geſchickt. 
Unterwegs gerieth ein Fuhrwerk dem anderen zu nahe, 
ſodaß es mit der Deichſel den Boden eines Faſſes 
mit etwa 600 Liter Inhalt einſtieß. Selbſtverſtändlich 
floß, da Hilfe nicht gleich zur Stelle war, der Inhalt 
in einem großen Strom zur Erde und in den nahen 
Graben. Im nächſten Augenblick war neben den 
Kutſchern auch ſchon eine größere Zahl männlicher und 
weiblicher Dorfbewohner zur Stelle, um das edle 
Naß ſammt Schmutz und Schnee aufzufangen, bezw. 
aufzuwiſchen. Nicht wenige zogen es ſogar vor, ſich 
an dem Orte, wo nun einmal der Nektar floß, lang 
auf den Boden zu legen und denſelben mit dem 
Munde aufzufangen. Selbſt der mit Spiritus ge⸗ 
tränkte Schnee wurde von einzelnen gekaut. Einige 
der Zecher ſanken bewußtlos um und traten ſchwer 
wankend den Heimweg an. 

Rogaſen, 15. März. [Die zweite Fahrt des 
Ballons „Humboldt“.] Bei ſeiner zweiten Fahrt landete 
der Ballon „Humboldt“ in der Nähe von Boruchow. 
Von den Theilnehmern an der Expedition, Premier⸗ 
Lieutenant Groß und Aſſiſtent Berſon, geht der „P. Z.“ 
folgender intereſſanter Bericht zu: „Dienſtag Nach 
mittag 3 Uhr 18 Minuten landete der in Berlin um 
11 Uhr 31 Minuten Vormittags aufgeſtiegene Luft⸗ 
ballon „Humboldt“, welcher bekanntlich zwecks wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Erforſchung der Atmoſphäre eine Reihe von 
Fahrten unternehmen ſoll. Es war dieſes ſein zweiter 
Aufitieg, bei welchem eine Höhe von über 6000 Metern 
erreicht wurde. Die Fahrt ergab eine Fülle inter⸗ 
tereſſanten wiſſenſchaftlichen Materials. Vis zu einer 
Höhe von 2500 Metern wurden zwei gewaltige Wolken⸗ 
ſchichten durchflogen, aus deren unterer Begrenzung 
reichlicher Regen ſtrömte. Ueber dieſen Wolken ſtrahlte 
die Sonne von einem tiefblauen Himmel, ſodaß trotz 
27½ Grad Froſt, die in der höchſten Höhe von 
6200 Metern angetroffen wurden, die Luftſchiffer, 
Premier » Lieutenant Groß und Aſſiſtent Berſon, vom 
königlichen meteorologiſchen Inſtitut, kaum von Kälte 
zu leiden hatten. Während der ganzen Dauer der Fahrt 
blieb die Erde völlig unſichtbar. Der Ballon gerieth 
bei dem Abſtieg aus dieſer enormen Höhe zuletzt in 
äußerſt rapides Fallen, weil er bei dem Durchſchneiden 
der Wolken durch Waſſeranſammlung an ſeiner Ober⸗ 
fläche ſtark belaſtet wurde. Es wurden die 6000 Meter 
in kaum einer halben Stunde, die unteren 3000 hier⸗ 
von in nur 11 Minuten durcheilt. In Folge des 
heftigen Aufprallens des Korbes auf die Erde, welcher 
bei Boruchowo nächſt Rogaſen erfolgte, wurden nicht 
nur einige leicht zerbrechliche Inſtrumente beſchädigt, 
es trugen auch die Inſaſſen des Korbes unerhebliche 
Kontuſionen davon. Am folgenden Tage reiſten die⸗ 
ſelben nach Berlin zurück, wohin auch der ganz unbe 
ſchädigte Ballon per Bahn transportirt wurde. Die 
über 250 Kilometer in Luftlinie betragende Entfernung 
von Berlin nach Rogaſen wurde mithin in ungefähr 
35 Stunden zurückgelegt.“ 

Czersk, 14. März. [Feuer.] Geſtern Morgen 
iſt die auf freiem Felde ſtehende Scheune des Käthners 
Klinger in Abbau Malachin total niedergebrannt. Nur 
wenige Leute haben den Brand, der um 4 Uhr 
Morgens entſtand, wahrgenommen. Die Urſache des 
Brandes iſt nicht bekannt. Klinger hatte glücklicher⸗ 
weiſe am Sonnabend Nachmittag ſeine Futter⸗ 
ende aus der Scheune auf den Heuboden im Haufe 
gebracht. 7 3 

Poſen, 14. März. [Abgeftürzt.] Im dritten Stock 
des Hauſes Ritterſtraße Nr. 2 war heute ein Offtziers⸗ 
burſche damit beſchäftigt, die Treppenfenſter zu putzen, 
wobei er ſich einer hohen Leiter bediente. Ob nun 
dieſelbe zu ſteil geſtellt war oder eine Sproſſe plötzlich 
weggebrochen iſt, konnte nicht feſtgeſtellt werden, da 
keiner der Einwohner den Vorgang mit angeſehen hat. 
Dieſelben fanden den Burſchen mit ſeiner zerbrochenen 
Leiter nämlich, als ſie auf das furchtbare Gepolter 
aus ihren Wohnungen ſtürzten, unten im Flur mit 
gänzlich zerſchmettertem Schädel 7 Der Bes 
dauernswerthe hatte ſich mit der Leiter nach hinten 
überſchlagen und war den Treppenſchacht drei Stock. 
werke hoch hinabgeſtürzt. Der Tod muß augenblicklich 
eingetreten ſein, denn an den Wänden fand man, nach 


der „P. Z.“, vielfach Theile des Gehirns, welche beim 
Aufſchlag dagegen geſpritzt waren. In einem Trag⸗ 
korb wurde die Leiche, nachdem der Thatbeſtand feſt⸗ 
geſtellt worden, nach dem Garniſon⸗Lazareth geſchafft. 
. d A y 0 TR TEE TREE 


Lokales. 


Thorn, 16. März. 


— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung! 
am 15. März. Anweſend waren 31 Stadt- 
verordnete, vom Magiſtrat waren erſchienen die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Kämmerer Stachowitz, 
Stadtbaurath Schmidt, Oberförſter Bähr und 
Stadtrath Rudies. Zunächſt erſtattete Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli einen ſehr aus⸗ 
gedehnten Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Gemeindeangelegenheiten im Jahre 
1892/93. Der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Boelhke, ſprach dem Herrn Erſten Bürgermeiſter 
für den ſehr eingehenden Bericht den Dank der 
Verſammlung aus. — Die Berathung des 
Kämmerei⸗Haupt⸗Hauska'tsplanes pro 1893/94 
wurde auf Antrag des Stadtv. Wolff in An⸗ 
betracht deſſen, daß die Verleſung des Ver⸗ 
waliungsberichtes über eine Stunde in Ans 
ſpruch genommen hatte, auf nächſten Sonn⸗ 
abend vertagt. Sodann berichtet für 
den Verwaltungsausſchuß Herr Stadtver⸗ 
ordneter Wolff. Zum unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten (2. Bürgermeiſter) wird, wie bereits 
mitgetheilt, Herr Kämmerer Stachowitz gewählt. 
— Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Dezember 1892 nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. — Zur Verpachtung der Chauſſee⸗ 
geld » Erhebeftelle auf der Leibitſcher Chauſſee 
wird dem Pächter Gruhnwald für fein Meiſt⸗ 
gebot von 14 500 Mark der Zuſchlag ertheilt. 
— Desgleichen den Pächtern Kurowski, Hei⸗ 
niſch und Frl. Haß für die Kulmer, Liſſomitzer 
und Bromberger Chauſſee und die Meiſtgebote 
von 6005, bezw. 4000 und 3415 Mark. Die 
Verpachtung läuft auf drei Jahre. — Der mit 
der altſtädtiſchen katholiſchen Gemeinde ge⸗ 
geſchloſſene Vertrag über Abtretung eines Land⸗ 
ſtückes zur Erweiterung des Kirchhofes der ge⸗ 
nannten Gemeinde wied genehmigt. — Die 
Verlängerung des Vertrages mit Kaufmann 
Blum über Pachtung des Holzlagerplatzes 
am Schankhaus 3 wird genehmigt. — Von 
der definitiven Anſtellung des Regiſtrators Menke 
ſowie des Polizeiſergeanten Jannuſch nimmt 
die Verſammlung Kenntniß. — Zur Trocken⸗ 
legung des Bauhoſwohngebäudes werden 100 M. 
bewilligt. — Dem Ankauf eines 1200 Quadrat⸗ 
meter großen militärfiskaliſchen Grundſtücks am 
ſchiefen Thurm für Kanaliſationszwecke ſtimm 
die Verſammlung zu. — Hierauf berichtet für 


den Finanzausſchuß Herr Stadtv. Gerbis. Die 


Rechnungen pro 1891/92 der Uferkaſſe, der 


Forſtkaſſe und der Kämmereikaſſe werden ent⸗ 


laſtet. — Die Beleihung des dem Bahn⸗ 
ingenieur Hartmann in Lübeck gehörigen Grund⸗ 
ſtücks Tuchmacherſtraße Nr. 172 mit 6000 Mk. 
wird genehmigt. — Der hieſigen Synagogen⸗ 
gemeinde wird für die Ertheilung des jüdiſchen 
Religionsunterrichts an den ſtädtiſchen Schulen 
durch die Herren Rabbiner Dr. Roſenberg und 
Lehrer Kramer vom 1. Oktober 1892 eine 
jährliche Entſchädigung von 600 Mk. bewilligt. 
— Die Herren Matzdorf und Semrau haben 
die Herausgabe einer Feſtſchrift zur Jubelfeier 
der Rückkehr Thorns in den preußiſchen Staats⸗ 
verband übernommen. Es werden denſelben 
zu den Koſten dieſer Schrift 100 Mk. bewilligt. 
— Dem Marktſtandsgelderheber Kruczkowski 
wird ein Pachterlaß von 300 Mk. gewährt. 
Nach Erledigung der Tagesordnung verab⸗ 
ſchiedete ſich Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus 
von der Verſammlung. Es ſei das letzte Mal, 
ſo ſprach er mit vor Rührung bewegter Stimme, 

daß er hier ſtehe, da er in einigen Tagen 

Thorn verlaſſe, um ſein neues Amt anzutreten, 

und da wolle er nun von den Stadtverordneten 
Abſchied nehmen. Es ſei zwar ſein eigener 
Wunſch geweſen, Thorn zu verlaſſen, da er 
nach einem größeren Wirkungskreiſe getrachtet 
habe, aber es durchziehe doch Wehmuth ſeine 
Seele, wenn er jetzt von dem altehrwürdigen 
Rathhauſe Abſchied nehmen ſolle. Als er am 
1. September 1888 als junger Aſſeſſor hier 
eingezogen ſei, habe er eine harmlos heitere 
Lebensauffaſſung mitgebracht; hier habe er aber 
ein vielgeſtaltetes großes Gemeinweſen, feſten 

Bürgerſinn und ernſte Arbeit kennen gelernt, 
und ſo ſei er hier zum Manne gereift. Darum 
ſeien es tiefinnerſte Fäden, die ihn mit Thorn 
verknüpften, er verdanke ſeine ganze Ent⸗ 
wickelung der Stadt Thorn, aus welcher er 
mit dem Gefühl aufrichtigſter Dankbarkeit und 
mit der Bitte, ihm ein freundliches Andenken 
zu bewahren, ſcheide. Der Vorſitzende, Herr 
Profeſſor Boethke, widmet dem Scheidenden 
warme Worte des Abſchieds, in welchen er der 
Verſicherung Ausdruck giebt, daß Herr Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus ein ſegensreiches Andenken 
in der Stadt Thorn hinterlaſſen habe, und die 
Bitte ausſpricht, derſelbe möge ſich auch ſeiner⸗ 
ſeits oft und gern an die Zeit ſeiner hieſigen 
Wirkſamkeit erinnern. Hierauf verabſchiedete 
ſich Herr Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus mit 
Händedruck von jedem einzelnen Mitgliede der 
Stadtverordnetenverſammlung. — Es folgte 
noch eine geheime Sitzung. 


[Stand der Gemeindeange⸗ 
legenheiten im Jahre 1892/93.] Dem 

geſtern in der Stadtverordnetenverſammlung 
vom Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli er⸗ 
ſtatteten Bericht entnehmen wir Folgendes: 
Das laufende Wirthſchaftsjahr iſt kein be⸗ 
ſonders günſtiges geweſen; es ſtand gewiſſer⸗ 
maßen unter dem Zeichen der drohenden Cholera⸗ 
gefahr und der damit verbundenen Grenzſperre, 
durch welche Handel und Wandel gelähmt 
wurden. Zwar ſind wir bisher verſchont ge⸗ 
blieben, aber noch immer ſteht das Schreck⸗ 
geſpenſt vor unſern Thoren und Niemand 
weiß, was das neue Jahr bringen wird. Hoffen 
wir, daß es in jeder Beziehung ein günſtigeres 
werden möge. Zwei Ereigniſſe von allgemeinem 
Intereſſe ſind noch zu erwähnen, nämlich der 
Kaiſerbeſuch in Danzig, bei welchem auch Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli zur Kaiſerlichen 
Tafel befohlen war, und der in Thorn abge⸗ 
haltene 2. weſtpreußiſche Städtetag. Die 
Einwohnerzahl unſerer Stadt iſt in langſamem, 
aber ſtetigem Steigen begriffen, dieſelbe betrug 
Ende v. J. 27367. Es find 88 Perſonen 
mehr zugezogen, als weggezogen. Die Häuſer⸗ 
zahl der Stadt betrug 1029. Die Perſonal⸗ 
veränderungen im ſtädtiſchen Dienſte betreffend, 
ſo hat das Magiſtratskollegium zwei herbe Ver⸗ 
luſte erlitten durch den Tod des Stadtrathes 
und Herrenhausmitgliedes Herrn Ernſt Lambeck 
und den Fortgang des zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter von Nordhauſen gewählten Herrn Bürger⸗ 
meiſters Schuſtehrus. In den Kollegien der 
Schulen und dem Perſonal der Subaltern⸗ 
beamten ſind ebenfalls verſchiedene Verände⸗ 
rungen eingetreten. Im Rathhauſe ſind mehr⸗ 
fache Umbauten vorgenommen worden, von 
denen die wichtigſte der Ausbau des Rathhaus⸗ 

ſäaales und der Bau des neuen Stadtverordneten⸗ 
ſaales iſt. Die ſämmtlichen im Rathhauſe aus⸗ 
geführten Bauten haben einen Koſtenaufwand 
von 25 620 Mark erfordert. Für das Straßen⸗ 
pflaſter ſind 7620 Mark verwendet worden. 
Das Krankenhaus hat durch den Bau des 
Neublocks, welcher 127 188 Mark gekoſtet hat, 
eine bemerkenswerthe Erweiterung erfahren. 
Die ſtädtiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten und das 
ſtädtiſche Armenweſen ſind in muſterhafter Ord⸗ 
nung, die Gasanſtalt, die Ziegelei, die Forfl: 
verwaltung haben gute Ergebniſſe zu verzeichnen 
gehabt. Immerhin wird die Kämmereikaſſe mit 
einem Defizit von nicht unter 20 000 Mark 
abſchließen. Die Uferbahn weiſt ſteigende Ein⸗ 
nahmen auf. 

— [Abſchiedsfeier.] Zu Ehren bes 
ſcheidenden Herrn Erſten Bürgermeiſters Schu⸗ 
ſtehrus fand geſtern Abend im Artushofe ein 
FJeſteſſen ſtatt, an welchem ungefähr 60 Ber: 


ſonen aus allen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung 
theilnahmen. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kohli widmete dem Scheidenden warme Worte 
des Abſchiedes im Namen der Stadt, Herr 
Profeſſor Boethke im Namen der Stadtverord⸗ 
neten = Verfammlung. Sichtlich bewegt dankte 
Herr Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus mit der 
Verſicherung, daß er unſerer Stadt allzeit ein 
freundliches Andenken bewahren werde. Der 
Toaſt des Herrn Pfarrer Stachowitz galt den 
Frauen. Nach aufgehobener Tafel waren die 
Theilnehmer noch lange Zeit im gemüthlichen 
Beiſammenſein vereinigt. 

— [Kirchliche Fürbitte.] Auf 
Kaiſerlichen Befehl, nach welchem die kirchliche 
Fürbitte für den glücklichen Verlauf der bevor⸗ 
ſtehenden Niederkunft der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold ohne Verzug beginnen ſollen, hat der 
ev. Oberkirchenrath angeordnet, daß die übliche 
ſonntägliche Fürbitte für die Prinzeſſin in das 
allgemeine Kirchengebet aufzunehmen iſt. 

— [Poſtaliſches.] Von dem Verzeichniß 
ſämmtlicher Ortſchaften der Rheinprovinz und 
des Oldenburgiſchen Fürſtenthums Birkenfeld 
ſoll in nächſter Zeit eine neue Ausgabe her⸗ 
geſtellt werden. Der Preis für das Werk wird 
etwa 4 Mark betragen. Beſtellungen auf das⸗ 
ſelbe ſind bis zum 23. d. Mts. ſchriftlich an 
das Poſtamt 1 in Thorn zu richten. 

— [Der Berliner Viehmarkt iſt 
polizeilich geſperrt] worden. Ein Extra⸗ 
blatt der „Allg. Fleiſcherztg.“ berichtet darüber: 
Unter den bedeutenden Ueberſtänden an Rindern 
und Schweinen vom letzten Hauptviehmarkt iſt 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen und 
dürfen infolge deſſen Thiere vom Viehhof nicht 
lebend entfernt werden. Die Zufuhr von Vieh 
nach dem Berliner Viehhof iſt geſtattet. 
Phyſikaliſche Experimental⸗ 
vorträge.] Wir machen hierdurch nochmals 
auf die am 17., 18. und 20. d. Mts. in der 
Aula des Königlichen Gymnaſiums ſtattfindenden 
intereſſanten phyſikaliſchen Experimentalvorträge 
des Herrn M. Finn aus London aufmerkſam. 
Herr Finn verfügt über die neueſten mit größter 
Vollkommenheit funktionirenden Apparate und 
anderen nothwendigen phyſikaliſchen Hilfsmittel, 
ſodaß ſeine Experimente wahrhaft überraſchen. 
Jedenfalls ſtehen uns drei genußreiche und 
belehrende Abende bevor. 

— [Für die Wiedereröffnung 
der Choleraſtationenj an der Weichſel 
ſind von der Regierung in Marienwerder bereits 
alle Vorbereitungen getroffen. Die Eröffnung 
kann ſofort erfolgen, ſobald der Schiffsverkehr 
wieder größer wird. 

— [Frühlingsboten.] Heute find be⸗ 
reits in der Bromberger Vorſtadt die erſten 


Störche geſehen worden, auch die Fröſche ſind 
theilweiſe aus ihrem Winterſchlaf erwacht und 
haben ein ſchüchternes Quaken verſucht. In 
einigen Gärten ſind, gezeitigt durch die warmen 
Strahlen der Sonne, als erſte Frühlingsboten 
der Pflanzenwelt blühende Schneeglöckchen und 
Schlüſſelblumen zum Vorſchein gekommen. 

Gefunden] wurde ein Schlüſſel in 
Mocker. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heute haben 
größere Verladungen ſeitens hieſiger Gewerbe⸗ 
treibender begonnen, da von Seiten der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften nunmehr der für den 
Sommer übliche Prämienſatz erhoben wird, ſo⸗ 
daß ein regerer Schifffahrtsverkehr in naher 
Ausſicht ſteht. Laut hierher gelangten Nach⸗ 
richten ſoll allerdings auf Buk und Narwa noch 
Eis lagern, doch kommt dies für unſere Schiff⸗ 
fahrt nicht in Betracht. Heute haben auch die 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ und „Grane“ den 
Winterhafen verlaſſen. — Das Waſſer iſt 
wieder etwas geſtiegen; heutiger Waſſerſtand 
2,94 Meter über Null. 


Telegraphiſche Vorſen⸗Der eſche 
Berlin, 16. März. 


Fonds: ftil. 15.2.93 
Ruſſiſche Banknoten . . 216,15] 215,85 
Warſchau 8 Tage 8 215,40] 215,40 
Preuß. 3% Conſols 87,70] 87,70 
Preuß. 3½% Conſols 101,20] 101,30 
Preuß. 4% Conſolss . . . 107,60 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,70 67,60 

do. iquid. Pfandbriefe 65,80 65,70 

Weſtpr. Pfandbr. 31, fi neul. II. 97,701. 97,70 

Diekonto- Comm. Anth⸗ ke . . 191,6 0 190,50 

Oeſterr. Banknoten 68,65] 168,70 

Weizen: April-Mai 152,00| 151,50 

Mai⸗Juni 153,20] 153,00 
Loco in New⸗Pork 75 /] 75% 
Roggen: loco 131,00 130,00 
April-Mai 133,50] 133,00 
Mai. Juni 135,20] 134,50 
Juni⸗Juli 136,200 135,70 
Rüböl: April⸗Mai 50,30] 50,50 
Septbr.⸗Oktbr. 50,90] 51,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,60 fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,90] 35,90 
März 70er 34.70] 34,40 
April⸗Mai 70er 34,90 


34,60 

Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. März 1893, 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: anhaltend flau, 129/31 Pfd. hell 138/39 M., 
132/34 Pfd. hell 140/41 M., 135/ Pfd. hell 
142/43 M., 130 Pfd. bunt 138 M. 

Roggen: flau, 121/25 Pfd. 113/15 Mt. 

Gerſte: Futterwaare 102/6 M., Brauwaare 128/34 
M., feine Waare theurer. 

Hafer: 130/33 M. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —.— dez. 
nicht eonting. 70er —,— „ 32,75 „ —.— .» 
März F ( er Te > 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 16. März 1893. 
Aufgetrieben waren 220 Schweine, darunter 16 fette, 
die mit 40 Mark pro Zentner bezahlt wurden; magere 
Schlachtſchweine erzielten 38 Mark pro Zentner. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kopenhagen, 16. März. Das Leucht⸗ 
feuerſchiff im Drogden iſt geſtern Nachmittag 
von einer Treibeismaſſe von ſeiner Verſtauung 
losgeriſſen und fortgetrieben; das Schiff zeigte 
Nothſignal. Auf Gjaſer⸗Riff wurde das Leucht⸗ 
feuerſchiff wieder ausgelegt. — Aus Libau 
wurde geſtern Abend telegraphiſch gemeldet, daß 
bei Felixberg, ca. 4 Werft vom Lande, noch 
11 Dampfer im Eiſe feſtſitzen; Hilfe von Libau 
aus war unmöglich, da der Hafen wieder vom 
Eiſe blokirt wird. — Bei dem Leuchtfeuer auf 
Seiera iſt geſtern der engliſche Dampfer „Glaſalt“ 
und ſüdöſtlich von Oeſterby ein Barkſchiff ge⸗ 
ſtrandet. Näheres noch unbekannt. 

Rom, 16. März. „Moniteur de Rome“ 
bringt nun gleichfalls die Meldung, daß Miniſter 
Brin an das Wiener Kabinet das Erſuchen ge⸗ 
richtet habe, die projektirte Pilgerfahrt der 
St. Michael⸗Bruderſchaft nach Rom nicht ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, da er für deren Sicherheit 
nicht einſtehen könne. Der Moniteur fragt 
zugleich, ob der Papſt unter ſolchen Umſtänden 
noch weiter in Rom verbleiben könne. Die 
Katholiken des Weltalls müßten nun erkennen, 
daß das Oberhaupt ihrer Kirche unabhängig 
ſein müſſe, damit alle Gläubigen zu ihm Zus 
tritt haben. 

Warſchau, 16. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,00 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
10 Andi | 


Stern Seife, 
8 auf 100 Seife. 
eue zur Pflege | 

der Haut 

I N Schönheit 

des Teints. | ,; 
Das Stück. 8 Pf. & Stück. 1 Mk. 
in allen Drogerien, Parfumerten u. Seifen- 
| geschäften. gstral-Seifen-Fabrik 
Malin ck Oo. Nadi, BerlinS. 


Urbanstrasse 25. 


u. für die 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 


Nund-Eichen, "SM: Vorläufige Geſchäftsanzeige. 


Erlauben uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir Ende d. M. in der 


Eichen⸗Bohlen, Bretter — 1 jeder Länge u. Stärke 
* 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft & Holzhandlung, Dampffäge-, Hobel⸗KSpundwerk 3 


Thorn, Gulmer Chaussee 49, 


Ausverkauf. 
Die Sonneunſchirme find eingetroſſen und werden die- 
ſelben billigſt ausverkauft. 8. Hirschfeld. 


zur Herstellung von delikatsch meckenden 
Fleischbrühsuppen. - Nur mit Wasser zuzubereiten. 
Ueberall zu haben. 
C. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn a. N. 


. ˙ wm ...... 
wenn jeder Topf den Namenszug in blauer Farbe trägt. 


Parterre:VBorder- Culmerſtraße 9: 
immer, zum € am t u ir | 2 Wohn. v. 3 Z., Küche, — 5 Bodenkammer, 


geeignet, ſofort zu vermiethen Baderſtraße 1. a a 
Fr. Winkler. 


Geschäftslokal (mit a. ohne gleich billig zu verm. 


Wohnung), a 
in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft ſind . 50 ne = 
1 aloe, er eig een letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
n T remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
 E._ Winkler, Torn. Gulmerftraße vermiethen. David Marcus Lewin. 
In meinem Neubau Breiteſtr. 46 ift noch I Wohnung, 7 Sim. U. Zub., ren ob., von 


ein Laden 1 


ſogl. od. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 
iim erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 


Eine Mittelwoh 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. Izu vermiethen 


1 Wohnung v. 3—4 Zim. u. Zub. habe v. 
1./4. zu verm. Schachtel, Schillerſtr 20. 
Wohng. v. 2Zim., Küche, Zub. z. v. Tuchmacher⸗ 
und Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. Zu erfragen 1 Tr. 
kleine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. i 

A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 


1 freundl. renov. Wohnung von 4 Zim., 
Zubehör u. Garten, für 75 Thlr. billig 
zu verm. Gr. Mocker 29. Zu erfr. bei 
A. Kirschstein hier. Daſelbſt für Droſchken⸗ 


vis-a-vis dem Schützengarten, ein 


kutſcher Wohnung nebſt Gelaß. 


Vom 1. April eine Wohnung zu ver ⸗ 
miethen, 2 Treppen, Baderſtr. Nr. 4. 


Major Schmidt bewohnte dritte 


Be 24 iſt die jetzt von Herrn 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


beſtehend a. 4 Zim., Küche 
2. Etage, u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
Cine Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 
zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 
Seglerſtraße 28 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 2 ſchön. 
Zimmern und heller Küche an ruhige Miether 
für 250 M. per anno ſof. zu verm. S. Hirſchfeld. 
kl. Wohnungen vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
1 kleine freundliche Wohnung v. 1. April 
zu vermiethen Kulmerſtraße 15. 


loſterſtr. 20 ſind vom 1. April mehr. 
freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 
Seglerſtraße 31, II, bei J. F. Müller. 
Cie freundl. Wohn, 5 Zimm., 8 0 
Waſſerl., u. ſonſt Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 
Cine freundliche Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche, Entree, Zubehör, per 1. April, 
Baderſtr. 20, 3. Et., zu verm. 8. Wiener. 
ine Mittelwohnung, parterre, 4 Zimmer 
u. Zub., jof. zu verm. Seglerſtr. 3. 
1 möbl. Zimmer u. Kab. vom 1. April zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 15, 1 Trp. 
Im. Z f. da 2 Herren billig z. v. Bäckerſtr. 12. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 
Näheres Gerechteſtr. 35, im Laden. — 


am 1. April. 


00S. 


300 000, 200 000 ae. 
Niederſt. Gew. M. 185 
Sofort volle Gewinnchance; 

Einzahlg. auf 


Prämien⸗Looſe 


Seradella, 


Kleeabgänge billigſt 


Breite- u. Schillerſtr.⸗Ecke z. v. A. Kotze, 


Nächſte Ziehung 
Gewinn garantirt! 
In Deutſchland ſtaatlich coneeſſionirte 


Oltomanische 
Frs. 490 Prämien- 


Haupttreffer von 600 000, 400 000, 


1 Original⸗Loos Mk. 5. 
Betrag per Mandat oder Nachn. 


Jedes Loos muss gewinnen! 
Proſpekt und Gewinnliſten gratis. 


Alle 2 Monate 1 Ziehung. 
Süddeutſche Bank für 


4 F. Waldner in Freiburg in Baden. 
.... ͤ ͤ AIRRTINEERTE 


Noth: u. Weißklee, Thymothee, Wicken, 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Lupinen, 


Safian, 


freundi. Zimmer, mit oder ohne Möbel, | I Stube u Kabinet z. verm. Strobandſtr. 20, 
Be on 5 ein mödl. Wohnung mit Bed. 1 1 Ser. 
Neuſt. Markt Nr. 20, J.] Pferdestall zu bermiethen Gerſtenſtr. 13. Z 27 Mark. Coppernikusſtr. 12, II. druckerei d. Th. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. 


Schlossstrasse No. 14, 


Vphotographiſches Atelier 


eröffnen. Wir bitten, die uns etwa zugedachten Aufträge gütigſt reſerviren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Kruse & Carstensen. 


5 
Ich verſende als Sperialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Ctm. breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


@ Sclefifde Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

fümmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schi. J. Gruber. 


Zum Umzuge 
empfehle ich 
Gardinenhalter, Möbelſchnur 
Noleaurſchnur, Möbelquaſten, 
8% Portierenfranzen. 


A. Petersilge, Breitestr. 23. 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Daſſerleitungen. 


Cementrohrformen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 
Otto Possögel, Maſchinenförk. 
Schwerin i. / M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 
Sofort oder ſpäter zu verleihen 


im Ganzen oder ge⸗ 
2500 Mark theilt in 1500 u. 1000 
Mark auf nur ländliche Grundſt. zur 
1. Stelle a 5% . Näheres in der Buch⸗ 


baar. 
monatl. 


Preis 


74 


Geſtern Mittwoch, den 15., er⸗ 
löſte der Tod meinen einzigen Sohn 
Wilhelm 
in ſeinem 28. Lebensjahre von ſeinen 

langen, ſchweren Leiden. 

f Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 

tag, d. 19. d. M., Nm. 4 Uhr, vom 

Trauerhſe. Heiligegeiſtſtr. 9, aus ſtatt. 
Thorn, 16. März 1893. 

Marie Gedamke. 


J. Hirsch, Hutfabrik, 


— Thorn, Breiteſtraße 32, — 
eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen 


W % & x ° 
Ausverkauf 

ſeines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche 

Artikel, ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon ein- 

getroffenen Neuheiten wie folgt: 


Herren ⸗Filzhüte, Knaben-Hüte, 


Geſtern Abend ſtarb nach 
längerem Leiden unſere geliebte 
Mutter, Großmutter, Schweſter und 
Tante, Frau 


Minna Simon un ‚reif ſcharz und cout, coul. und ſchwarz, weich und ſteif, 
geb wolf feüßer 300, Wi 50 0 3 früher 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 
jest 2,50, 3,00, 4,99 und 450 Mark. jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 


im Alter von 75 Jahren, was hier⸗ 
mit anzeigen 

Thorn, den 16. März 1893. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

S. Simon. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 17. März er., Nm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Schillerſtr. 7, aus ſtatt. 


— dcren Filzhüte e mt Heren-Cond- und Plschpantoftl 


weich, ſchwarz und coul., 
früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark, früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


Herren Haarfilzhüte, Herren⸗ u. Knabenmützen, 


weich und ſteif, coul. und ſchwarz, 


früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, früher 0,75, 1,00, 1,50. 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 

Die Beerdigung der Frau Wittwe Minna Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren⸗Halbſchuhe u.⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Simon geb. Wolff findet heute Nachmittag Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hosenträger und Reiſedecken. EU J Hirseh 


3 Uhr vom Trauerhauſe, Schillerſtraße 7, 


aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
des iſtaelitiſchen Kranken- u. Beerdigungs- vereins. 


Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März und endet am 31. März. 


Der Verkauf findet bei ſtreng feſten Preiſen ſtatt. 7 


Die Lieferung von 


TT7TTTCTCTPCTCTCTTCVVVTT——T—V—————— 
Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt, | : 


gl ee ee Baal ee pa) Inga 0 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. | 


Schützenhaus. 
Heute Freitag, den 17. März: 


Großes Streich⸗Contert 


gegeben von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 


Regiments Nr. 11. unter Leitung ihres 


Stabshoboiſten Herrn Schallinatus. 
Gewähltes Programm. — 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Aula des Gymnaſtums. 


1 Heute Freitag Abends von 8—10 Uhr: 


Este Demonstration über Electrigität. 


75 der brillanteſten Experimente. 
Vortrag von 


W. Finn. 


Karten find in der Schwartz'ſchen Buch⸗ 
handlung, ſowie Abends an der Kaſſe zu haben. 
Morgen Sonnabend 2., Sonntag 3. Vortrag. 

An dieſen 3 Abenden keine Wiederholung. 


Krieger⸗ Verein. 


Sonnabend, d. 18. d., Abends 8 Uhr: 


Generalberſammlung 


bei Nicolai. 
Vorher: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 


Elysium: Hente Wurstessen. 
„Gaſthaus zum Heichsndler“ 


in Mocker. 
Sonntag, den 19. März, 
von 4 Uhr ab, 


Tankrünzchen, 


wozu ergebenſt einladet IJ. Schinauer. 
reffe Freitag auf dem Altſtädt. 
Markte mit friſchen Bücklingen, 
Räucher⸗Aalen, Lachs ze, ein. 


M. Thiess aus Wollin. 


Ich wohne Breiteſtraßſe 18. Sprech⸗ 
ſtunden: Vormitttags 8—10 Uhr, Nach⸗ 
mittags 3—4 Uhr. 


We Dr. Wodtke. 
Hekſtenſtr. 10, Elke Herechteſt. 


Beſtellungen bitte ich 1 Tr. oder im 
Cigarrenladen bei Herrn Post abzugeben. 
Hochachtungsvoll 4 


Frau Müller in Klein⸗Landa 
i. E. und Frau Wenzinger, au 
wohnhaft inKlein⸗Lan dau, beſcheinigen 
hiermit, daß oben genannte Frau 
Wenzinger ſchon N 27 Jahre 
an Gliederkrankheit gelitten hat; ſie 
kaufte ſich ein Volta⸗Kreuz und be⸗ 
ſcheinige mit meiner eigenen Unterſchrift, 
daß ich nach dem Gebrauch des Volta⸗ 
Kreuz wieder vollſtändig geſund bin 
und empfehle daſſelbige Jedermann. 

Klein⸗Landau i. E., 8. März 1893. 

Herr u. Frau Wenzinger. 
Das Volta⸗Krenz mildert ſchnell 
die heftigſten Schmerzen, giebt den ge⸗ 
fühlloſen Gliedern das Leben wieder 
und theilt den durch verſchiedene Ur⸗ 
ſachen geſchwächten Konſtitutionen er⸗ 
neute Energie und Lebenskraft mit. 

Da das Volta⸗Kreuz aus 
den Metallen beſteht, welche man als 
gegen Cholera ſchützend angeſehen, 
muß jeder Menſch ſich das kleine welt⸗ 
berühmte Kreuz verſchaffen und immer 
tragen. 

Das patentirte Volta⸗Kreuz mit 
Gebrauchs ⸗Anweiſung erhält man 
au Mk. 1,50 Pf. in Thorn bei Herrn 
Anton Koczwara,Drogenhdg. 

— Jedes echte Kreuz ſoll auf 
der Schachtel „Patent“ geſtempelt fein, 
ſonſt iſt es falſch. un 


Photographie. 


„Ein junger Mann mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, welcher Luſt hat die Photographie 
zu erlernen, kann ſich melden bei 


Photograph Gerdom. 


22 Lehrlinge 
ſtellt ein G. Jacobi, Maler, 
Bäckerſtr. 47. 


Ein Lehrling, 
der Luſt hat zur Uhrmacherei, kann ſich 


melden beim 1 
Uhrmacher H. L. Kunz, Thorn Neuſt. Markt 12. 


Ein auftändigesLaufmädchen 


wird verlangt. Sehen & Elzanowska. 
Ein Mädchen, 

13¼ Jahre alt, ift bei Herrſchaft zu ver⸗ 

geben. Näheres bei Herrn $Sultz, Mauerftr. 

Kirchliche Nachrichten. 

Evangel. Gemeinde in Mocker. 


++ + = | 
50 000 &tr. Gaskohlen . | 1 9 K u 
für unfere A iſt zu 988 1 1 EL et f : 
505 en find durch unſere Gas⸗ j 

anfta eziehen. 3 x 

s Angebote weden von derſelben bis zum Selbſtkoſtenpreiſe. 3 

1. April, Vormittags 11 Uhr, Mein Geſchäft Breiteſtraße 4 verlege ich vom 1. Juni d. J. ab nach 


entgegengenommen. Altſtädtiſcher Markt 28, im früher Weinbaum'ſchen Lokale und ſtelle daher mein 
Thorn, den 16. März 1893. letzt beſtehendes Lager zum 
Der Magiſtrat. gänzlichen Ausverkauf, 
Unjere Gasanſtalt hat um im neuen Lokale mit friſch complettirtem Lager aufwarten zu können. Sämmtliche 
200 Faß Steinkohlentheer Waaren, beſtehend in Manufaktur, Wäſche, Herren⸗ und Knahen⸗Garderobe, 
zu verkaufen. Die Bedingungen liegen im | werden zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegegeben, Stoffe u. Stoffreſte h unterm IE 
Comtoir der Gasanſtalt aus. Offerten] Selbſtkoſtenpreis. 


werden bis 1. April, Vorm. 11 Uhr, M ARCUS BAUMGART 


Verſammlung 


Sonnabend, d. 18. März 1893, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tages or du ung: 
1. Betr. den Kämmerei⸗Haupt⸗Haushalts⸗ 
plan pro 1893/94. 
Betr. Vergebung der Kalklieferung. 
. Betr. Vergebung der Ziegelanfuhr. 
Betr. Vergebung des Steinſchlages. 
. Betr. Vergebung der Erd⸗ und Kanal⸗ 
arbeiten für die Waſſerleitung. 
Thorn, den 15. März 1893. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boeth ke. 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für 
die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet für die im Jahre 
1871 geborenen Militärpflichtigen am 
Donnerſtag, den 6. April 1893, 
für die im Jahre 1872 geborenen am 

Freitag, den 7. April 1893, 
für die im Jahre 1873 geborenen am 
Sonnabend, den 8. April 1893, 
im Mielke'ſchen Lokal, Karlſtr. Nr. 5, 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage 

Vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 M. eventl. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
— Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
genügenden Entſchuldigungsgrund ausbleibt, 
die Berechtigung, an der Looſung Theil zu 
nehmen und den aus etwaigen Reklamations⸗ 
Gründen erwachſenden Anſpruch auf Zurück 
ſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienft. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokal nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. Militärpflichtige, welche ihre 
Anmeldung zurRekrutirungsſtammrolle etwa 
noch nicht bewirkt haben oder nachträglich 
zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Tauf- bezw. Looſungsſcheine 
in unſerm Bureau — Sprechſtelle — zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermine eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück⸗ 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin ſein Geburtszeug⸗ 
niß bezw. feinen Looſungsſchein mit- 
bringen und am ganzen Körper rein ge⸗ 
waſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts- und Looſungsſcheine find 
Seitens der Militärpflichtigen in unſerm 
Bureau 1 — Sprechſtelle — abzuholen. 

Thorn, den 8. März 1893. 


S g 


daſelbſt entgegengenommen. 
Der Magiſtrat. 
Breiteſtraße 4. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die ergebene An⸗ 
llen die i = 
jollen die im Grundbuche von Thorn, N Schillerſtraße 17 I 
Blatt 192 und 193, auf den Namen des 1 H G N 2 ß ſch äft 
Maurermeiſter Conrad und Marie geb. ein erren arderoben alla ge a 
A meinen geehrten Kunden den verbindlichſten Dank für das bisher geſchenkte Vertrauen 
berg eingetragene, zu Thorn, Brom- und bitte höflichſt, daſſelbe mir auch in meinem vergrößerten Lokale übertragen zu wollen. 
berger Vorstadt, belegenen Grund FF : : 
. a 7 a 5 N 
Vormittags 10 Uhr, Nähr- und Kräftigungsmittel ersten Ranges 
Gerichtsſtelle == verſteigert werden. für Rekonvalescenten, schwächliche Kinder und Altersschwache sind die mehrfach prämüirten 
Die Grundſtücke find mit je 0,16 
von 7 Ar 93 qm bezw. 7 Ar 86 qm bels Nährsalz * Instillen 
zur Grundſteuer veranlagt. Auszug 
n , neiyendie ste I 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ pastillen ist Gesunden wie Kranken, Erwachsenen wie Kindern daher dringend zu 
empfehlen. Erhöhen die Körperkraft, stärken die Nerven, erzeugen Appetit. Geschmack 
beſondere Kaufbedingungen können in Preis per Schachtel Mk. 1 Vrhältlieh in Apotheken. 
der Gerichteſchreibere, Abtheilung V. L 
Thorn, den 6. März 1893. Zwangsbverſteigerung. 0000 1.4000 Mk., 
Königliches Amtsgericht. auch R t nur pupillar. 
„Vormittags 10 uhr, 1 getheilt, 5000 Mk. ſicher zu vergeben 
werde ich an der Pfandkammer des Königl.“ G. Pietrykowaki, Gerberftr. 18, 1. 
Im Wege der Zwangsvollitredung]) 2 Gebinde Rheinwein, ca. 3000 Mark erſtſtellig zu cediren 
i > geſucht. Gefl. Offert. 
el dae im Gmidduche Dom Thor, 661 Liter, unter M. 3000 an vie Exp. 22 7 75 
Blatt 210, auf den Namen der Maurer] Thorn, den 16. März 1893. . arienburger Geld- Lotterie. 
Robert und Wilhelmine geb. Parpart- C e 90.000, 20000, 15000 Mk. 
3 Mk. 25 Pf. be Antheile a 1 Mk. 
u 00 1 Vorstadt, be- Der a usverkauf 75 Pf Argen 10 gieren An⸗ 
egene Grundſtück am ; 35 N 
Willamowski’schen Waarenlagers | man im güutioen Ban für 10 f. 1500 mt. 
gewinnen kann. 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an bis er 8 7 Dis Porto und Bifte 30 Pf. 
Das Grundſtück iſt mit 0,41 Thaler vis zum 2 x 
6 Reinertrag und ei lä 
Seen e e ertrag und einer Fläche von Konkursverwalter. in beſter Lage am Markt, welche mehr als 
. — 1 anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 50 Jahre mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
ankhauſe 0 u i ’ 8 b 
Bertrieh gefehlt, erlaubler, leicht vertzuf⸗ [rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund der 358, Wohnhaus, Stallung nebft H. Heimann, Gulm pr. 
ca, 3 Morgen Garten: und Wieſenland, bin Geſchäftskeller 
gelucht 1 Jedes Bifito ausgeiölofe. Fadj. [und andere das Grundſtück betreffende der nn nn 2 
icht lich. t t i i „ ſof. mindeſt. ahre zu verpachten. Zu 
> niß nicht erforderlich fferten unter | Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf Ki. en Disstewon. Gr Moder. e 
erlin SW. | 1 - \ rr 157 TREE ur Ausführung ſämmtliche 
Ein großer, breiter Ausziehtiſch, ein 5 Abtheilung V, eingeſehen 
A Y mit einer Anzahlung von 3000 Mark zu 
billig zu verkaufen Schillerſtr. 6. 2 Tr. Jer d a . verkaufen. Oſſert. u. L. H. an die Exp. erbet. empfiehlt ſich 
E Schankhaus 1 Königliches Amtsgericht. NE: C. Reichel, 
ſtehen zum Verkauf: 1 Ladentiſch inel. Ein ſehr gut erhaltenes (moſaiſch) finden freundliche Aufnahme bei 
5 1 . N Teer eg TTT t md m. dom I. April zu verm. | Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
— — . Dreirad 2 e d e e Kin 1 bei 3. Mausolf, Neuſtabt Nr. 9. den Prediger Pfefferkorn. 
80 Thlr. germ. Thomas, Neuſt Markt 4] G. Edel, Gerechteſtr. 119. A. Ratkowska, Hundeſtr. 9. 2 ruhige Miether zu verm. Schillerſtr. 6. Freitag: Abendandacht 6 Uhr. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
zeige, daß ich mit dem heutigen Tage 
Bromberger Vorstadt, Band VII, 
Milde-Weber’jchen Eheleute in Brom- eröffnet habe und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen; auch ſage ich 
Reelle Bedienung wird einem Jeden zugeſichert. Achtungsvoll 
ſtücke am 
vor dem unterzeichneten Gericht — an für Gesunde und Kranke (besonders für Bleichsüchtige, Blutarme und Nervenleidende), 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ Enthalten alle zur Kräftigung des Körpers, zum Auf bau des Blutes, der Knochen, der 
der tägliche Genuss von Kochsalz. Der dauernde Gebrauch von Abels Nährsalz- 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie äusserst angenehm. Bequem, wie Bonbons überall und zu jeder Zeit zu nehmen. 
eingeſehen werden. 
Freitag, den 17. März er., 
Zwangsbverſteigerung. Landgerichts hier ſelbſt 
Bromberger Vorstadt, Band VII, meiſtbietend zwangsweise verfteigern. 
Weilack'ſchen Eheleute eingetragene, Dee am 18... et ene 
theile a 10 Pf. 11 Stück für 1 Mk, worauf 
6. Mai 1893, ‚seit 
1 Ernst Wittenberg, 
2 Breitenſtraße "SE Lotterie-Comptoir, Seglerſtr. 30. 
} Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 
Der Magiſtrat. en ſteig Bäck 2 
Gustav Fehlauer, ckerei 
20 Ar 66 qm zur Grundſteuer ver⸗ ere enn. 
Standes werden von einem alten, ſoliden Mein Grundſtück iſt vom 1. Juli zn bermiethen; 
. 8 Gr.⸗Mo 
licher Staats: u. Prämien-Looſe als Agenten buchblatts, etwaige Abſchätzungen ca. 3 ö i 
ich Willens unter günſtigen Bedingungen von Eckhaus Gerechteſtr. 25, vermielhet 
J. E. 8138 beförd. Rudolf Mosse, bedingungen können in der Gerichts⸗ Ei 5 fü 
u Grundſück. Glaſerarbeiten 
anderer Tiſch und drei : l £ [1 erat E 8 
im . Thorn, den 6. März 1893. 
Penſionare 
Bierapparat und Eisſpind, 2 Sopha⸗ €. Weiss, Thorn. Neuſtadt 11, 2 Tr. Bacheſtraße 2. reitäg, den 17. März, 
Ra Wohnung p. 1./4. z. vermiethen. Preis ſteht billig zum Verkauf; zu erfragen bei erhalten Stell. b. hoh. Lohn durch Miethsfrau kleine Wohnungen ſind vom 1.4.93 an Synagogale Nachrichten. 


